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STÄDTEBAU
Der Entwurf basiert auf einer städtebaulich situativen, kontextuellen Herangehensweise: 
Als Pendant zu der gründerzeitlichen Bebauung am Brandenburger Patz, entwickelt 
sich ein 5-geschossiger Baukörper an der Franz-Mehring-Straße als Weiterführung der 
Bestandsbebauung. Die Ecke zur Briesmannstraße wird baulich besetzt, wodurch der 
Übergang zwischen Briesemannstraße und Brandenburger Platz räumlich geklärt wird. 
Der Entwurf verzichtet bewusst auf eine Akzentuierung der Eckbebauung und fügt sich so 
„dienend“ in den Stadtkontext ein.
Eine Unterbrechung in der Mitte der Blockrandbebauung entlang der Briesemannstraße 
gewährleistet eine angemessene Maßstäblichkeit und stellt einen räumlichen Bezug zwi-
schen Innenhof und der Enke-Fabrik her. 
Zwischen Ostrower Platz und der Weiterführung der Bestandsbebauung (Ostrower-Straße 
8) wird die Blockrandbebauung nochmals aufgebrochen. Der Straßenraum erfährt somit 
im Zusammenhang mit dem südlich angrenzenden Wohn- und Businesspark eine räum-
lich angemessene Maßstäblichkeit.
An den beiden Unterbrechungen der Blockrandbebauung entwickeln sich in zweiter 
Reihe bauliche Erweiterungen, die in ihrer Geschossigkeit den Blockrand akzentuieren. 
Sie nutzen die Tiefe des Grundstücks um sich im Innenhof „freizuspielen“ und zonieren 
gleichzeitig den Freiraum, ohne ihn zu zergliedern.

ruhigen Ostrower Straße, liegen die Eigentumswohnungen.
Gemein haben die Grundrisse, dass auf Flure weitestgehend verzichtet wird und eine 
zentrale Wohnküche als Verteiler dient. Sie fungiert als repräsentatives Entrée für Singels 
und Paare, als Lebensmittelpunkt von Familien und als Begegnungsort für Wohngemein-
schaften. Zusätzliche Zimmer (Schlafen, Wohnen, Arbeiten) können je nach Bedarf hin-
zugeschaltet werden, wodurch die Wohnungsgrößen und somit der Wohnungsschlüssel 
flexibel angepasst werden kann.
Diese Anordnung spart überflüssige Erschließungsfläche ein und bietet so eine großzü-
gige und offene „Wohnlandschaft“ ohne dabei die Vorgaben der Wohnungsgrößen zu 
überschreiten. Alle Wohnungen sind barrierefrei ausführbar und orientieren sich an der 
Mietwohnungsbauförderungsrichtlinie der ILB.
Die Grundrissstruktur erlaubt eine durchgängige Barrierefreiheit aller Wohnungen. Ledig-
lich die Möblierung muss entsprechend positioniert werden, da alle Flurbreiten und Zim-
merproportionen entsprechend den Anforderungen von DIN 18040-2 vorhanden sind.

Folgende vier Wohnungen wurden beispielhaft herausgegriffen und zeigen die Vielfalt der 
Wohnungsgrößen und Nutzungstypen auf:
Wohngemeinschaft (Sonderwohnform): Die barrierefreie 3-Zimmer-Wohneinheit eignet 
sich als Wohngemeinschaft sowohl für Studenten als auch für Senioren. Der durchge-
steckte Wohn- und Essraum ist der Gemeinschaftsbereich. Er wird von beiden Seiten 

Mit dieser städtebaulichen Anordnung der Baukörper und deren Maßstäblichkeit wird der 
Entwurf bewusst zum Bindeglied zwischen Altstadtzentrum, Brandenburger Platz und der 
heterogenen Struktur des Stadtteils Ostrow. Städtebaulich wird der Blockrand geschlos-
sen, durch die Differenzierung der Typologien aber gegliedert. Öffentliche und private 
Räume sind klar voneinander getrennt, bieten aber gleichzeitig Durchgänge und Blickbe-
ziehungen zur Umgebung. 
Es entstehen drei aufeinander abgestimmte, ausgeglichene Stadtbausteine, die baulich 
unabhängig voneinander funktionieren. Mit jeweils einer eigenen Tiefgarage (nach Gara-
genbauverordnung als Mittelgarage klassifiziert) eignen sie sich deshalb auch für Realtei-
lungen oder Bauabschnitte.

ARCHITEKTUR UND NUTZUNG
Die drei Stadtbausteine generieren eine typpologische Vielfalt und erzeugen eine span-
nungsvolle Diversifizierung des Quartiers: Nord-Süd-Zeilen mit Gebäudetiefen von ca. 12 
Metern, Ost-West-Riegel mit ca. 14m Metern, Punktgebäude im Innenhof sowie Sonder-
formen an den städtebaulich markanten Ecksituationen. Eine gute natürliche Belichtung 
und Belüftung wird insbesondere durch die Dimensionierung und Ausrichtung der Bau-
körper gewährleistet.
Die Zuordnung der vier Nutzungstypen ist bezogen auf die Grundrisszuschnitte zunächst 
flexibel. Die Positionierung der Typologien innerhalb des Grundstücks, ihre Ausstattung 
und die verwendeten Materialien definieren und verorten die Nutzungstypen:
Die Sonderwohnformen sind in den Eckbebauungen untergebracht und nutzen die 
geometrischen Eigenschaften für größere Einheiten als 6-Spänner. Entlang der Franz-
Mehring-Straße und der Briesmannstraße positionieren sich die geförderten und freifinan-
zierten Wohneinheiten als Nord-Süd-Zeile oder Ost-West-Riegel. Im Süden, entlang der 

Lageplan, 1:500

Schwarzplan, 1:2.000

Diagramm: Blockrandbebauung und städtebauliche Zäsuren

Diagramm: Gliederung und Höhenstaffelung
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